
BESPRECHUNGE

Wırtschaft un: Gesellschaft

ydo Jahrbuch für dıe Ordnung VO Wirtschaft ottfenbar sowohl dıe Vertasserin als auch den
Berichterstatter überfordert. Instruktiv 1sSt derund Gesellschatt. Stuttgart: Fischer 1981

X VIIL, 3724 Kart 76,— Überblick, den Wılle über die Einzelbeiträge
Der Gottfried VO Haberler, dessen Verdienste o1bt, in die das Handwörterbuch der Wıirtschatts-

1mM Vorwort gewürdigt sınd, seinem (FE wiıissenschaft das Gesamtthema „Staatsausgaben“
burtstag gewıdmete Band nthält überdies eine aufspaltet; eine gute Anleıtung, WwI1e II11All solche
ansprechende Biographie des Marz 1981 Nachschlagewerke benutzt, WEeNnN INa nıcht eine
verstorbenen Wirtschaftwissenschaftlers Einzelheit sucht, sondern sıch eıiınen Überblick
Meyer A4US der Feder VO Willgerodt. Nach- über den Stand der Forschung verschaffen will;
dem erstmals Band 31 (hier 19% 1981, 215) Beıträ- eıgene weiterführende Gedanken ZAUE Entwick-

Wıille hınzuC in englischer Sprache gebracht hatte, beginnt lung der „Staatsquote” fügt
dieser Band gleich M1t ın englisch geschriebe- —3 - Nell-Breuning SJ
nen Beıträgen Fragen der Währungspolitik
un der internatıonalen Wırtschaftsordnung,
schiebt allerdings dazwischen eınen Beıtrag iın Hamburger Jahrbuch für Wirtschafts- un Gesell-
deutscher Sprache eın VO Werner über „Freı- schaftspolıtik. Hrsg. GUTOWSKI und
handel der internationaler Kampft Produk- MOLITOR. Jahr. Tübingen: Mohr 1981 303
tionsprivilegien?“ (51 69) In dem einzıgen Be1i- art
ırag ZUuUr Lehre VO Wettbewerb kommt Der 1978 erfolgte Rückzug der Akademıe tfür
Möschel dem Ergebnis, „Ausnahmebereiche“ Wıiırtschaft und Politik, dıe Gründerin und lange
(d Bereiche, 1n denen: Wettbewerbsbeschrän- Jahre Alleintägerın, zuletzt MI1t dem
kungen zulässıg sınd) lıeßen sıch „I1UT aut polıtı- (Hamburger Instıtut für Wıirtschattstor-
schen Entscheid begründen“ 85 — 102). schung) Trägerın und Herausgeberıin
Hamm sıeht den Wohltahrtsstaat WAar och nıcht des Jahrbuchs SCWESCH WAar (S diese Zschr 1979

Ende, wohl aber an seıne Grenze stoßen; 1981, 2415 gab Anlafß der Besorgnıis, das
wenıger negatıv eingestellt würden seine großen- Jahrbuch könnte sıch in eın ausgesprochen tach-
teıls berechtigten Einwände überzeugender WIr- wissenschaftliches Urgan verwandeln und damıt
ken und der Sache besser dienen (L17 129) Aus seıiner ursprüngliıchen Aufgabe untreu werden,
oroßer Sachkunde und gut AaUSSCWOSCH schreıbt dıe darın bestand, dıe grofße Zahl derer, dıe nach

Jenkıs über „Mietenpolitik zwischen Oko- abgeschlossenem Studıium A4UuS dem Wıssen-
nomıe und Ideologıie“ (141 184) schaftsbetrieb ausscheiden und praktische Berute

Statt der üblichen Buchbesprechungen wırd ergreifen, mMı1t der Wissenschaft und deren weıte-
„Besprechungen und Hınweıise“ LCIN Fortschritt 1ın Kontakt halten Ertreulıi-

(249 311) über Bücher und deren Gegenstand cherweıse erweılst dieser Band die Besorgni1s
eingehend berichtet, über Ljubo S1rc, als unbegründet. Es konnten außergewöhnlich
The Yugoslav Economy under Self-Management, viele hervorragend vee1gnete Miıtarbeıter OMN-
Horst Lambrecht, Die Landwirtschaft der DDR 191  . werden, die als hochgeachtete Wissenschaft-
VOL und ach ıhrer Umegestaltung 1m Jahre 19760, ler der erfahrene Praktiker ihre kompetente Meı-
Walter Schulz, Ordnungsprobleme der Elektriz1- NUung aktuellen Fragen außern. Nur einıge
tätswirtschaft. Unzureichend 1st der Bericht ber Beispiele selen geNANNT. Gottftfried VO  — Haberler
Marjorı1e Grice-Hutchinson, Early Economıic „Kann die Weltwirtschattskrise der 1930er re
Thought 1n Spaın 1A77 1740; dieses Thema hat sıch wıiederholen? Beıiträge VO Schne1-
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Besprechungen

der, Schlecht und anderen den durch die Den beiden Schlufß stehenden Beiträgen des
Verteuerung des Erdöls aufgeworfenen Proble- Mitherausgebers Bruno Molıitor und des Begrün-
INCN, Othmar Emmuinger wertet Erfahrungen aus ers des Jahrbuchs Hz Ortlieb möchte InNan

der Geschichte unserer Deutschen Mark auUs; wünschen, daß der mutıge und tordernde Ton
VO  } Ortliebs Schlußsatz dıe panzCch Beıiträge VOSting] berichtet ber Arbeitsmarktpolitik;

Meıinhold legt Überlegungen VOT ber Soz1alpoli- Anfang bıs nde hindurch anhielte und ihnen
tik und Faktormobilität. Eınzıg der Beıtrag VO  . das Geprage yabe: „Wır Menschen brauchen Leıit-

Svindland ber „ratiıonale Erwartungen” 1St bilder, aber CS mussen solche se1ın, dıe eher Pflich-
ten als Rechte enthalten und adurch imstandesehr aut das Verständnıiıs ENSSsStEr Fachkreise A4US-

gerichtet; gerade in dieses bisher vernachlässigte sınd, die nachfolgenden Generationen mMı1t Freude
Thema ware eıne uch dem Fachtremden VCTI- der praktischen Verantwortung erfüllen,
standliche Einführung erwünscht: der nächste damıt j1er und heute das für mMOrgech Notwendige
oder die nächsten Bände ollten das nachholen. geschieht“ Ö Nell-Breuning SJ

Pädagogık
Handlexikon ZUYT Pädagogischen Psychologıe. erweısen, in der Auswahl der Stichwörter und

1mM Autbau der einzelnen Beiträge uch anthropo-Hrsg. v Hans SCHIEFELE und Andreas KRAPP.
München: Ehrenwirth 1981 XIV, 457 I logische, die Gemeinsamkeıt ermöglichende
68,— Grundposıtionen durchscheinen. Die Stichwör-

Die Pädagogık als Wissenschaft verdankt ihre ter Angst, Gefühl,; Kreatıivıtät, Moralische Ent-
FEinsichten uch allen Humanwissenschaften. Je wicklung und Erziıehung, Spiel, Sprache signalı-
mehr s1e sıch als geisteswissenschaftliche Pädago- sıeren anthropologische Fragestellungen. Leider

g1k verstand, mehr NAWAR- s1e sıch VO den kommt ann 1n der Ausarbeitung der Ansatz

empirischen Wissenschaften ab, VOT allem VO eıner philosophischen Synthese nıcht 1ın gleicher
eıner empirischen Psychologie. Inwieweıt eıne Weıse ZU Tragen. Das wırd uch darın greifbar,

da{fß eLIwa2 1mM Artikel „Moralische Entwicklungsolche Entwicklung eıne Reduktion der Pädago-
g1k aut DUIC Empıirıe förderte, Mag sıch in dıiesem und Erziehung“ eıne Didaktik der moralıschen
Zusammenhang als bedrängende Frage tellen Im Erziehung ‚WarTr gefordert wiırd (259); aber ENLT-

Gegenzug dazu ware sınnvoll, VO eıner phılo- sprechende Publıkationen ZUT Sache (z
Stachel, Mieth, FEthisch handeln, Zürichsophischen er theologischen Anthropologıe

her jene Diszıplınen wıeder vereıinen, dıe nıcht ekannt seın scheıinen. ber viel-
leicht geht der eher integrative Prozefß der ı-nıchts anderes 1 Auge haben als den Menschen

und seıne optimale Reıitung. manwissenschaftten langsamer [0)  9 als Man CT =

warten kannDas „Handlexiıkon ZUT Pädagogischen Psycho-
logıe“ wıll gemäß dem Vorwort der Herausgeber Aut dem Weg diesem 1e] 1St diese ublika-

t10n gewi(ß eın wichtiger Schriutt. ıe einzelnen„dıe traditionellen Fachgrenzen 7zwischen Päd-
agogıik und Pädagogischer Pschyologie“ über- Beıträge eines gut entfalteten Stichwortverzeich-
wınden. Da{iß dıes heute mögliıch 1St, wırd in den nısses führen ın dıe Probleme sachgerecht e1in. S1e
Verdiensten eıner „aufgeklärt betriebenen ‚Emp1- ıntormıiıeren über jeweıilige Posıtionen un: Ten-

denzen und machen insoweıt das Handlexikonrischen Pädagogık"“ gesehen. Deshalb lag den
Herausgebern be1 der Konzeption des Bandes eiınem empfehlenswerten Ratgeber.
daran, „Gemeinsamkeıten der Fragestellungen Bleistein S
und der Forschungsansätze eher betonen als
die Dıiszıplinen durch mißverstandene ınhaltlıche
oder methodische Polarısıerung voneıinander ab- SINGER, urt MaJfsstäbe für ıne humane Schule.
zugrenzen”. Fın solcher methodiıscher Optimıis- Mitmenschliche Beziehung un! angstireies Ler-
INUusSs mu{fß sıch dort als brauchbar und tragfähig NCN durch partnerschaftlıchen Unterricht. Frank-
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